
DOKUMENTE Projekt „17. Juni 1953“

Bundeszentrale für politische
Bildung

DeutschlandRadio Zentrum für Zeithistorische
Forschung Potsdam e.V.

1

Über einen Bericht des britischen Außenministeriums zur Aufrüstung der
DDR [03.12.1952]

Das Londoner Foreign Office veröffentlichte laut The Times aus Anlaß der Debatte über den EVG-
Vertrag im Bonner Bundestag Angaben über die Aufrüstung in Ostdeutschland auf Grund britischer
Informationen, um darzutun, daß der in Bonn zur Debatte stehende Verteidigungsbeitrag an den
Westen in Ostdeutschland schon längst an den Osten geleistet werde.

Die Zahl der ostdeutschen Waffenträger betrage gegenwärtig 100 000 Mann, das sei um 40 000 mehr
als vor sechs Monaten. Die Truppen seien mit russischen Tanks, Selbstfahrgeschützen, Haubitzen und
Flak ausgestattet. Kürzlich sei ein Korpskommando in Pasewalk in Mecklenburg errichtet worden,
dem drei Divisionen unterstellt seien. Eine ostdeutsche Luftwaffe sei gleichfalls gegeschaffen worden;
deutsche Flugzeugbesatzungen würden in sowjetischen Flugzeugen auf mehreren Flugplätzen
ausgebildet. Das Embryo einer ostdeutschen Flotte die Seepolizei, verfüge über vier Flotillen von
Minensuchern und Küstenpatrouil lenschiffen. Die Entwicklung habe sich wie folgt vollzogen: Die
ersten Kader seien 1948 aus Kriegsgefangenen gebildet worden, die aus der Sowjetunion
zurückkehrten. Im Juli 1948 habe eine Rekrutierungskampagne in Kriegsgefangenenlagern in Rußland
gestartet; die als geeignet Befundenen seien repatriiert und in den »Bereitschaften« oder
»Alarmeinheiten« organisiert worden, einem militärischen Zweig der Volkspolizei. Im Frühjahr 1949
seien 10 000 Mann in 35 Bereitschaften organisiert gewesen. Im Mai 1949 sei anstelle der
polizeilichen eine rein militärische Ausbildung getreten und im Oktober 1949 sei die Hauptverwaltung
für Ausbildung, die die Bereitschaften kontrolliert, dem Innenministerium unterstellt worden. Zu
dieser Zeit habe die Truppenzahl 50 000 erreicht. Im Dezember 1949 seien die ersten Panzerwagen
und Artillerie zur Verfügung gestellt worden somit ein Jahr vor dem Beschluß des Westens, einen
westdeutschen Verteidigungsbeitrag zu erwägen. Zu Ende 1951 seien 24 Bereitschaften nach Art der
Sowjetinfanterieregimenter organisiert worden. Damals habe es 16 Ausbildungsschulen gegeben. In
der Zwischenzeit sei die Hauptverwaltung für Ausbildung als Embryo eines Kriegsministeriums
weiter organisiert worden. Kürzlich seien die Chefs der Land, See- und Luftstreitkräfte zu
Stellvertretern des Innenministers ernannt worden. Dem ersten Korpskommando in Pasewalk seien ein
Signalbataillon und ein Flakregiment unterstellt. Die drei Divisionen seien in Eggesin, Prenzlau und
Prora stationiert. Das Korpskommando habe Generalmajor Hermann Rentsch inne, der gleich 450
anderen Offizieren einen Ausbildungskurs in Rußland mitgemacht habe. Das Korps verfüge über
mindestens 350 Tanks, meist T 34,200 Geschütze sowie Flak, Antitankgeschütze und Mörser. Die
nicht in dem Korps organisierten 18 Bereitschaften verfügten über insgesamt 125 mittlere Tanks und
1000 selbstfahrende Geschütze. Die Luftpolizei sei im November 1950 errichtet worden und verfüge
heute über etwa 5000 Mann. Kommandeur sei Generalleutnant Heinz Keßler. Die Seepolizei verfüge
über 4000 Mann. Es gebe auch eine Grenzpolizei von 25 000 Mann, mit Kleinwaffen und
sowjetischen automatischen Waffen. Alle diese Streitkräfte wurden von den militärischen
sowjetischen Besatzungsbehörden intensiv kontrolliert.

Das Amt für Information der DDR bezeichnete vorstehende Angaben als Propagandalügen und
veröffentlichte seinerseits Daten über eine getarnte westdeutsche Aufrüstung.
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